
.Wortgeplänkel, aus dem sich-zunächst eine heftige Schlägerei
entwickelte, in deren Verlauf auf

wo der erstere gleichfalls feinen schweren Verletzungen er-

« zur Untersuchung des Tatbestandes nach Buckow.
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Blutige Xotgeii politifäicr Zelerhedunti
Zwei Juaeudliche von Kommuuisteti getötet.

Berlin, 22. April. Bei einem Zusammenstoß zwischen
kommunistischeti Wandcrtrupps und Angehörigen rechts-
gerichteter Jugendtruppen in Buckow in der sogenannten
märkischeu Schweiz, in dem beliebten Ausflugsorte der
Berliner, sind am Ostersonntag zwei Mitglieder der Rechts-
verbände getötet worden. Mehrere andere Beteiligte an
dem Zufammenstoß darunter auch einer der Rommunifien,
wurden schwer verleht Der Zusammeustoß ereignete sieh
beim Vorbeimarsche der nationalen Jugendtruppen an
einer starken Gruppe kommunistischer Wandervögeh die
auf einer Anhöhe lagerten. Dabei kam es zu einem

beiden Seiten von dem
Messer Gebrauch gemacht wurde. Eine ganze Anzahl
Mitglieder beider Gruppen erhielt dabei Schnitt- und
Stichwuudem darunter ein Rechtsverbändler einen Stich
in� den Hals, der die Schlagader traf. Der »V»e»rwu»udete
verschied-nach wenigen Iliinutenj Ein zweiter schwerver-
letzter Rechtsverbändler und ein kommuuistischer Wander-
vogel wurden in das Buckower Krankenhaus eingeliefert,

lag. Wen die Schuld an dem blutigen Zusammenstoß
trifft, ist noch nicht festgestellt. Förster der Umgegend,
die von den Ausflüglern alarmiert worden waren, nahmen
zwei Komnrunisten fest und brachten sie zum Amtsvor-
steher in Buckotn Die Anhänger der Kommuniften zogen
jedoch vor das Amtsgedäude und verlangten so stürtnisch
die Freilassung ihrer Kameraden, daß der Amtsvorsteher
nachgab und die beiden Berhafteten entließ Das Ber-
liner Polizeipräsidium entsandte alsbald mehrere Beamte

Keparatiouoliommissioti
und Samverflaudigeugutamten

Paris, 22. April. Bei Poincare fand heute morgen
eine große Beratung statt. Anweseud waren der Präsi-
deut der Reparationskommissioii Louis Barthen, der stell-
vertretende frauzösische Delegierte in der Reparationskoms
mission Llliauclerg der Direktor für politische Angelegenheiten
auf dem Datei dVrsay Peretti della Rocea und der Direktor
der Haudelsangelegenheiten Seydoux. Die Beratung drehte

legten Donnerstag, ferner um die Antwort der französi-
scheu Regierung sowie um die Arbeiten, welche die Re-
paratiouskommission nunmehr vornehmen soll. Die Note
Poincares an die Reparationskommission wird erst morgen
veröffentlicht werden. Gleichzeitig wird die Reparatiotiss
kommissioti morgen iiber diese Note sotoie über die Ant-
worten der anderen alliierten Regierungen beraten, die
ihr auf ihre Mitteilungen vom legten Donnerstag zuge-
kommen find. Der ,,Temps« behauptet, daß die legten
Beschlüsse der Reparationskominissiotts und die Haltung
der französischen Regierung von demselben Gedanken er-
füllt seien, nämlich zu einer raschen Lösung zu gelangen,
und zwar auf Grundlage des Sachverständigenberichtess
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Zwischen Poincarå uud Barthen bestehe vollstes Ein-
vernehmen. Die Jnstruktionety die Barthou von Poiiicare
erhielt, könnten aber erst später mitgeteilt werden. Nunmehr
bestehe die Hauptaufgabe darin, daß die Reparations-
kommission densBericht der Sachverständigen in allen not-
wendigen Punkten weiter ausarbeite

Die Reparationskommission wird in ihrer morgigen
Sitzung nicht nur die Antworten der alliierten Regierun-
genzur Kenntnis nehmen, sondern auch die Mitglieder
für die verschiedenen Organisationsausschüsse ernennen, die
im Sachverständigenberichte vorgesehen sind. Es handelt
sich um die Mitglieder für die neue Eiseubahngesellschaft
und für den Organisationsausschuß, der sich mit der Jn-
dustriehypothek beschäftigen soll. Die beiden Eisenbahn-
sachverständigen, der Engländer Acworth und der Franzose
Le Verm, werden zweifellos in den Eisenbahnausschuß
eutsandt werden Die Reparationskommission wird ferner
darauf dringen, daß das dem Reichstage vorzulegende
Gesetz wegen Uebergabe , der

werden soll. Jn den Ausschuß für die Jndustriehhpothek
muß die deutsche Reichsregierung und die Jndustrie je
einen Vertreter entsenden. Die Reparationskoinmission
wird morgen zwei Mitglieder für diesen Ausschuß er-
nennen. Diese vier Delegierten werden einen fünften
Vertreter auseinem neutralen Lande erwählen.

Gut Gettandnim
Paris, 22. April. Der ,,Jnformation« entschlüpft

heute unfreiwillig ein wichtiges Geständnis. Sie erklärt,
daß die vom zweiten Sachversitändigenausschuß angegebenen
Zahlen über die von Deutschland ins Ausland gebrachten
Kapitalien zweifellos übertr·:eben seien. Den besten Be-
weis habe man jetzt in Holland. Seitdem nämlich die
deutschen Kapitalien wenigstens zur Hälfte wieder nach

« Deutschland zuriickwandertem herrsche in Holland großer
Mangel an Rrebiten. Die Hälfte der deutschen Kapitalieu,
die in Holland verblieben, sei durchaus festgelegt. Die
holländicchen Blätter erklären, daß die Schwierigkeiten auf
dem holländischen Geldmarkte hauptsächlich auf die Zurück-
führuug der deutschen Kapitalien nach Deutschland zurück-
zuführen seien. «

Immer noch Hinweisungen.
Ipcyerz 22. April. Die Franzosen haben den Zoll-

inspektor Settelmeyer aus Berg samt seiner Familie aus
der mal; ausgewiesen und ihn sofort durch französische
Gendarmen über den Rhein· abgeschoben. Settelmeyer war
im April 1923, weil er während des passiven Wider-
standes den französischen Befehlen nicht nachgekoiumen war,
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt, im März b. Js. aber
begnadigt worden. Der Grund der jetzigen Ausweisung
ist nicht bekannt. «

Das sraiikotisitkruuiauisme Bündnis.
Nach dem Pariser ,,Jnt«ransigeaut« sind der noch in

Paris weilende rumänische Außentniuister Duca und der
srauzösische Ministerialdirektor Peretti della Rocca mit der
Vorbereitung einer französischsriitiiänisclseti Allianz beschäf-
tigt, die aber nicht nach dem Muster der franzbsisch-tscl!echo-
slowakischem sondern in Anlehnung an Frankreichs Ver-
trag mit Polen gestaltet werden solle. Das Blatt glaubt
zu wissen, daß der Vertrag einen militärischen Teil von
großer Wichtigkeit enthalte und daß die französiscl!-ruuiä-
uische Allianz überhaupt ziemlich aktiv fein werde.

Eisenbahnen an eine-
Privatgesellschast ihr zunächst zur Begutachtung vorgelegt «

Ju diesem Zusammenhang interssstert eine Meldung
des Ezernowitzer Korrespoudenten der ,,Daily News«, der-
zufolge starke russische Truppenkoutingente an der bessa-
rabischen Grenze zusammengezogen werden. Diese Zu-
sammenziehuiig verursache in Rumänieu große Besorgnis.
åliiissisclse Banden haben angeblich bereits feindselige Hand-
lungen an der Grenze unternommen. Die rumänische
Presse nimmt mit großer Genugtuung die Möglichkeit
eines frauzösischckuuiänischett Bündnisses auf und erklärt,
daß Rumätiien Bessarabieu mit Waffengewalt verteidigen
werde.

Zkauzosifaje mfteramneme.
Stillen, 22. April. Wie die ,,Kölnische Zeitung« aus

Düsseldorf erfährt, sind zum Osterfeste auf Befehl des
kommandierendeti Ienerals von den am 27. Februar wegen
der Vorgänge am Diisseldorfer Sonderbündlertage verur-
teilten Mitgliedern der früheren Düsseldorfer Cchutzpolizei
sechs beguadigt worden. Vier Polizeibeamte befinden sich
noch im -Gcfä-1-tg-uis. « s - - -

Zusamt über die deutschkzatjlttiigefähigtteii.
Paris, 21. April. Reichsbankpräsident Dr. Schacht

hat den Berichterstatter des ,,Excelfior« empfangen, dem
er u. a. erklärte: Die Arbeit der Sachverständigen sei auf-
gebaut auf finanziellen und wirtschaftlichen Grundsähen
von unautastbarer Folgerichtigkeit. Es scheine ihm jedoch,
daß bei der Abschähung der von Deutschland im ersten
Jahre zu zählenden Summen die Zahlungssähigkeit über-
schätzt worden ist. Er befürchte im Anfang Schwierig-
keiten, namentlich was die Fiuauzierung der Sach-
lieferungeti anbetrefse Alles hänge allerdings von der
zukünftigen wirtschaftlichen Entwicklung Deutschlatids ab.
Er-sage das ohne Hintergedankem denn essei seine Ueber-
zeugung, daß Deutschland hervorragendes Interesse daran
habe, loyal feine Verpflichtungen zu erfüllen. Was die
Verhandlungen zwischen Deutschland uud der Entente an-
betreffe, glaube er, daß es anzuempfehleu sei, sich nicht
in Einzelheiten zu verlieren. Es sei notwendig, daß,
wenn tiicht ein definitives Abkommety so doch wenigstens»
eine allgemeine Lösung erfolgt; einige strittige Punkte
von uutergeordueter Bedeutung könne man dann ja später
regeln. Man dürfe keinen Augenblick aus dem Auge ver-
lieren, von welcher Bedeutung es sei, daß, Deutschlaud
mit den alliierten Mächten, besonders aber« mit FraukY
reich, wieder in normale wirtschaftliche Beziehungen trete.
Es wäre jedenfalls von großem Wert, wenn eine Regelung
schon vor den Wahlen in Deutschland und Frankreich er-
folgen könne, denn die Durchführung des Ubkommens sei
das sicherste �Mittel, bie politischen Leidenschaften zu dämpfetr
Wenn man zu diesem Ziele gelangen wolle, iuüsse man
die diplomatischen Noteu durch persönliche Ausfpracheu
zwischen Männern ersehen, deren Kompetenz anerkannt
sei uud die von der Größe ihrer Mission überzeugt seien.

Vollioetitscheid iiver deucjlctjtütiiidetctag
Berlin, 22. April. Der Allgemeine Deutsche Ge-

werkschaftsbund hat auf Antrag des Deutschen Textil-
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arbeiterverbandes beschlossen, die Frage des Achtstunden-
tages auf dem Wege über Volksentscheid zur Entscheidung
zu bringen. Eine Kommission, in der auch der Allgemeine
Freie Angestelltenbund und der Allgemeine Deutsche Be-
amtenbnnd vertreten sind, ist gegenwärtig mit den tech-
nischen Vorbereitungen beschäftigt. Wie das Blatt erfährt,
wollen die freigewerkschaftlichen Spitzenverbände nicht ein
besonderes Gesetz über den Achtstundentag zur Volksab-
stimmung stellen, sondern die Ratifizierung des Washingtoner
Abkommens des Völkerbundes verlangen, das die grund-
sätzliche Festlegnng des Achtstundentages enthält. Das
Volksbegehren wird erst nach den Wahlen dem neuen
Reichstag eingereicht werden.

Deutschland zahlt zu wenig Steuern.
Paris, 22. April. Wie der ,,Journal« aus Mainz

erfährt, versucht das ,,Echo du Rhin« in seiner gestrigen
Morgenausgabe den Nachweis dafür zu erbringen, daß die
deutschen Steuerzahler weniger Abgaben als die franzö-
sischen im gegenwärtigen Augenblick entrichten und das
Mißverhältnis auch noch nach der Ausführung der
SachverständigewEmpfehlungen durch Deutschland fortbe-
stehen bleibt.

Die kugelasseiiett Reimøwahlvorschlage
Berlin, 22. April. Der Reichswahlausschuß hat in

seiner heutigen Sitzung 23 Reichswahlvorschläge zugelassen,
und zwar von folgenden Wählergruppen:

Vereinigte Sozialdemokratische Partei Deutschlands,
Deutsche Zentrumsparteh Deutschnationale Volkspartei,
Deutsche, Volkspartei, Deutsche Demokratische Partei,
Bayerifchk Volkspartei, Kommunistische Partei Deutschlands
 unter Bezeichnung: Liste der Kommunistenx Baherischer
Bauernbund, Deutschvölkische Freiheitspartei und National-
sozialistische Arbeiterpartei  unter Bezeichnung: Vereinigte
Liste der Dentschvölkischen Freiheitspartei und der National-
sozialistischen deutschen Arbeiterpartei!, Deutsch-hannoversche
Partei, Unabhängige Sozialdemokratische Partei, Bund der
Gensen, Christlich-soziale Volksgemeinschafh Deutsche Ar-
beitnehmerpartei, Deutschsoziale Partei, Freiwirtschaftsbund
F. F. F., Häusser-Bund, Nationalliberale Vereinigung
 unter der Bezeichnung: Landliste!, Mieterschutz und Boden-
recht  unter der Bezeichnung: Partei der Mieter!, Natio-
nale Freiheitspartei, Nationale Minderheiten Deutschlands,
Repnblikanische Partei Dentschlands, Sozialistischer Bund.

Nicht zugelassen wurden, weil die Voraussetzungen
nicht erfüllt waren, die Reichswahlvorschläge folgender
Wählergruppen: Parteilose Wirtschaftsgruppe, Baherischer

Yes »Liebe Freud» und seid.
Original-Roman von Friedrich Hennecke  Grünau.!

7. Fortsetzung
Glas-brach verboten.!

Beide hatten großen Erfolg. Man wußte nicht, wem
man die Palme reichen sollte, der, die die liebende Frau
spielte, oder ihr, Sonnia Bernd, die die Verführerin meister-
haft darzustellen wußte.

Der nach dem ersten Akt einsetzende Beifall steigerte fiel!
von Szene zu Szene und nahm am Schluß des Stückes der-
artige Dimensionen an, daß die Darsteller immer wieder her-
vortreten mußten. Schon nach dem ersten Senken des Vor-
hanges waren Stimmen nach dem Dichter laut geworden,
und Gunar Sanders sah sich genötigt, seine Loge zu ver-
lassen und inmitten der beiden Schauspielerinnem die seiner
Dichtung zum Erfolg verholfen hatten, vor die jubelnden Zu-
schauer zu treten. Nun wollte der Beifall kein Ende nehmen.
Wieder und immer wieder rief man seinen Namen, und
glüikstrahlend dankte er in schlichten Worten. Erst als man
sich vergewissert hatte, daß trotz Nufen und Klatschen der
-Vorhang nicht noch einmal in die Höhe gehen würde, ver-
ließen auch die letzten den Saal.

Zu diesen zählten Frau Alpha und Helga. Besonders
Alpha hatte wie gebannt-auf ihrem Platz gesessen und Gunar
Sanders in feiner Lage und auf der Bühne mit bewundern-
den Blicken verfolgt. Gottbegnadet mußte dieser Mann sein,
der solch ein Werk schaffen konnte.

Und doch � war er glücklich oder unglücklich? �
Mußte ein Mann, der der Welt einen Beweis von der Sen-
dung des Weibes geben wollte, nicht alles an sich selber
erfahren haben?·? �� Sie fand keine Antwort darauf. � �

Doch wer beschreibt ihr Erstaunen, als sie ihn später im
Kurrestaurant lachend im Kreise der Schauspieler und Schau-
spielerinnen sitzen sah.

Man hatte den Tisch mit Blumen geschmückt und jubelte
ihm auch jetzt noch von allen Seiten zu.

·Sanders �� Sanders �« sprach Wilmsdorf zu feiner
Frau, ,,ich entsinne mich eines Studienfreundes gleichen
Namens, er ging später nach Heidelberg �- ,,es soll mich
wundern, wenn jener dort nicht fein Sohn ist. Eine gewisse
Aehnlichkeit war mir vorhin schon im Theater aufgefallen.�

Der Zufall wollte es, daß beide Herren sieh bald darauf
dicht gegenüberstanden.

,,Gestatten Sie, Herr Doktor Sanders eine Etage�, begann

Mittelstandsbund, Freiwirtschaftsbund F. F. F.  in der
aus Neuruppin verspätet eingereichten Fassung!, Deutscher
Staatsbürgerbund

Lokales.
�P? mamslau, 23. April.

A  Tanzverbot für den Wahltag.! Jm Regierungs·
bezirk Breslau dürfen, Blättermeldungen zufolge, am Tage
der Neichstagswahh Sonntag, den 4. Mai, nach einer Ver-
fügung des Negierungspräsidenten zur Aufrechterhaltung der
öffentlichen Ordnung öffentliche Tenzlustbarkeiten nicht statt-
finden. Die für diesen Tag bereits erteilten Tanzgenehmb
gungen sind zurückzuziehen.

Deutsch-rationale
Volkspartei.

Sonntag- den 27. April,
a abends 8 Uhr

im Saal selnvaatek�vöhmwitz
Grosze öffentliche

llerfammlung
Redner:

Herr Dr. kürte aus Breslau.
Stadt und Land ist dazu herzlichst»eingeladen.

leklontnl der Wntinalenlollsptktel
Voranzeigel

T Am l. Mai, abends 8 Uhr
bei Sehwuntek

. spricht

Herr Dr. Krüger, Allerheiligen.
Wir weisen schon heute empfehlend auf diesen Vortrag hin.

Hosemann.

Helgas Vater die Unterhaltung, ,,sind Sie der Sohn meines
Jugendfreundes, des Professors Sanders aus HeideIbergZ �«

Bejahend nickte der Dichter und drückte Wilmsdorf
herzlich die Hand.

Dieser bat ihn, an seinem Tische Platz zu nehmen. Er
wollte ihn mit seinen Damen bekannt machen, wie er sagte.

Jn Wirklichkeit lag wohl etwas Stolz darin, den be-
rühmten unb gefeierten Dichter in seiner Mitte zu haben.

So wurde er Frau Alpha oorgeftellt.
Wilmsdorf jedoch belegte ihn sofort mit Beschlag, fragte

ihn nach seinem Vater unb erzählte mit Begeisterung aus
der mit Sanders Vater gemeinsam verlebten Jugend- unb
Studienzeit. · ·

Alpha hatte so Zeit und Muße, den Dichter genau zu
beobachten. Er war von großer Gestalt, mit dunkel meliertem
Haar, hatte eine etwas bleiche Gesichtsfarbe, die sofort den
Stubengelehrten, den Dichter und Schriftsteller, verriet, und
blickte mit blauen Augen, gutmütig, ja fast träumerisch drein.
Seine Haltung war elegant, edel unb oornehm. Jn jedem
Ton lag etwas verbindlich Einnehmendes. Erziehung und
Natur« hatten ihm eine Weltgefälligkeit gegeben, die sofort
tiefen Eindruck bei andern hervorrief. �- Seine Stimme war
ein schöner, kräftiger Bariton. Er sprach langsam, und jedes
Wort ganz voll. Es war ein Genuß, ihn sprechen zu hören.

Verbindlich wandte er sich im Laufe der weiteren Unter-
haltung auch an die Damen und fragte Alpha um ihre An-
sicht unb Meinung über sein neuestes Werk.

»Der Beifall der Menge wird Jhnen gezeigt haben,
welchen Eindruck Jhr Stück gemacht hat«,»antwortete sie, ihn
voll anblickend, �welchen Wert kann daher ein Urteil mit
gewissen Einschränkungen für Sie haben?� _

Diese Bemerkung wirkte besonders überraschend auf die
beiden andern Frauen, die sich daraufhin fragend ansahen.

»Dort! � doch, gnädige grau�, fprach Sanders, ,,es ist
für einen Dichter von großem Wert, Einzelurteile zu hören.
Man nennt uns häufig Jdealisten, Schwärmer, die Menschen
zeichnen wollen und doch nur Figuren zu formen wissen.
Jhnen gefallen wahrscheinlich die weiblichen Charaktere nicht!
Jst�s nicht so??«

,,Zunächst, Herr Doktor, betone ich, daß Jhr Werk auch
auf mich feine Wirkung nicht verfehlt hat» Es mög� Frauen
geben, die den Mann vernichten � ich weiß das aus eigener
Erfahrung nicht �-� und es gibt unzählige von Frauen, die
den Mann fiel! selbst und der Welt retten. Aber gibt es
nicht auch Fälle, wo eine Frau den Mann allein durch ihre
Liebe unglücklich macht? Hat es nicht im Laufe der Zeiten

=  Ehrung.! Aus Anlaß der Vollendungs seines 50.
Lebensjahres hatte sich Polizeioberwachtmeister Herr Schadlek
hierselbst aus Kreisen der Bürgerschaft und von den städtischen
Beamten am Tage selbst bezw. unmittelbar nach demselben
zahlreicher Beweise der Wertschäßung in der verschiedensten
Fort  zu erfreuen. Herr Schadlok, ehemaliger Ehinakämpfey
ist in hiesiger Stadt bereiis über 19 Jahre im Polizeidienste
tätig. Auch an dieser Stelle seien dem bewährten, pflicht-
treuen Beamten zu seinem 50.Geburtstage die wohlmeinendsten
Glückwünsche ausgesprochen. A. m. a.!

=  Vom schlesischen Arbeitsmarkt! liegt ein neuer
Bericht vor, dem wir folgendes entnehmen. Jn der Land-
und Forstwirtschaft hat sich die Nachfrage nach männlichen
unb weiblichen jugendlichen Arbeitskräften weiter gehoben,
ohne daß der Bedarf in ausreichendem Maße gedeckt werden
konnte; namentlich fehlte es an Stallmägdem Jn einzelnen
Bezirken konnten die noch arbeitslosen Landarbeiterfamilien
mit Hofegängern fast sämtlich untergebracht werden. Jn der
Jndustrie der Steine und Erden fanden zahlreiche Vermitt-
lungen zu den Ziegeleien statt. Jn den Steinbrüchen Strehlen
und Striegau wird voll gearbeitet. �� Jn der Metallindustrie
ist im allgemeinen die Arbeitsmarktlage noch schwankend. �
Jm Spinnstoffgewerbe hält die Besserung der Arbeitsmarkt-
lage an. � Jm Holz- und Schnitzstoffgewerbe konnte eine
Anzahl Sägewerke ihren Betrieb wieder aufnehmen. Ebenso

- sind die Möbeltischlereien weiterhin gut beschaftigt. � m
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe hielt die günstige Arbeits- "
marktlage an. �Jm Bekleidungsgewerbe fehlt es in Breslau an
Fachkräften, namentlich in der Maß- und Konfektionsschneiderei.
Die Schuh- und Wäscheindustrie ist gleichfalls gut beschäftigt,
ebenso die Strohhutindustrie Auch im Kürschnergewerbe be-
stand Nachfrage nach Arbeitskräften. � Jnfolge der günstigen
Witterung hat sich die Lage im Baugewerbe gebessert. An
einzelnen Orten macht sich bereits ein Mangel an tüchtigen
Malern bemerkbar. �- Jn der Gast- und Schanktvirtschaft
konnte in den Badeorten des Glatzer Gebirges die Nachfrage
nach tüchtigem Zimmer- und Küchenpersonal nicht befriedigt
werden. � Für ungelernte Arbeitskräfte hat sich» die Arbeits-
marktlage weiter gebessert. Es konnten wieder eine Anzahl
Notstandsarbeiten in Angriff genommen werden, u. a. Ehaussees
bauten. � Für kaufmännisch Angestellte hat sich die Arbeits-
marktlage ebenfalls weiter gebessert. � Für Büroangestellte
ist nach wie vor die Lage unverändert schlecht, am l. April
find vielfach Entlassungen von Behörden eingetreten.

Jnvaliden- und Angestelltenversicherunxk Ueber die
Leistungen der Beiträge zur Jnvaliden- undAngestelltenvers
sicherung wird mitgeteilt: Mit Wirkung oom 1. Januar er-
klärt die Verordnung des Neichsministers vom 16. April den
bisherigen Gesamtbetrag der Renten und Teuerungszulagen
als Grundbetrag der Renten; dazu tritt ein Zehntel der Jn-
validenbeiträge als Steigerungsbetrag· Dies kommt vor
allem . den invaliden Vergleuten unb ihren Hinterbliebenen
zustatten. Jhnen wird der Grundbetrag aus der Invaliden-»
oersicherung ab 1. Januar nachgezahlh weil der Grundbetrag
� im Gegensatz zu den Teuerungszulagen �- auf knapp-
schaftliche Pension· nicht angerechnet werden kann« Die
Leistungen der Beiträge lauten aus Goldmark

Fälle genug gegeben, daß ein Mann seinem Leben ein Ende
machte, um sich vor der Liebe des Weibes zu retten?�

Sie machte eine Pause und fuhr dann fort:
»Und wer hat �� um bei Jhrem Werk zu bleiben �-

mehr Schuld an dem Zugrundegehen des Mannes? Das
Weib � oder der Mann? Sie sagen, das Weib ��- ich
sage: beide � aber am meisten der Mann! Der Mann soll

» der beherrschungsstärkew willensbewußte und nicht willens-
lose Teil sein. Sein Handeln soll von festen, bestimmten
Grundsätzen getragen und muß jederzeit mit der Moral in
Einklang zu bringen fein. Mir ist es unverständlich, wie
sich ein Mann·durch die Jntrigien einer Frau von der geraden
Bahn des Lebens abbringen laffen kann!"

Staunend war Sanders ihrer Nede gefolgt. Alles, nur
nicht diese Worte hatte er von ihr erwartet.

»Aber Sie werden zugeben müssen, gnädige Frau, daß
diese Fälle in heutiger Zeit durchaus nicht zu den Selten-
heilen gehören!"

,,Zugegeben � schön, aber wer hat Schuld, daß das
Weib, sagen wir das ,,moderne Weib« so entartet ist; denn
anders kann ich das Bestreben, den Mann zum willenlosen
Werkzeug zu machen und zu vernichten, nicht nennen! Wer
hat dikw Schuld daran?«er?"

,«,«Niem«and anders als der Mann allein. Durch ihn ist«
ein Weib erst geworden, was es ist. Diese modernen Weiber
sind überreizt �- krankhaft -� innerlich faul � und durch
wen? Durch den Mann. Die moderne Literatur gibt allein
den besten Beweis dafür. Wer macht ein Mädchen zur Ko-
kette? Der Mann. Wer führt sie auf bie Wege des Lasters
und der Sünde? Der Mann! Glauben Sie mir, wenn sich
mancher Jüngling sachlich unb nüchtern einmal überlegen
würde, daß das Weib � also auch seine Mutter �- unter
Lebensgefahr und namenlosen Schmerzen für die Erhaltung
des Menschengeschlechts sorgt, er würde ernster und minder
lüstern über Frauen sprechen oder an ihnen handeln. � Die
Erziehung der männlichen Jugend ist eben zu wenig auf
Ehrung � sagen wir Verehrung des Weibes eingeftellt.

Kein Wunder daher, wenn ein so durch den Mann ver-
führtes Weib sich wiederum am Mann zu rächen sucht?
Auge um Auge �- Zahn um Zahn � das soll zwar un-
christlich sein, ist aber menschlich nur zu sehr verständlich«

»Warum gerade diese Einwendungen, gnädige grau?�
»Weil Sie, Herr Doktor, das Weib der Verführung

nur gezeigt haben, wie sie ist, nicht wie sie wurde.«
 Fortseßung folgt!



Ausdehnung des Micterschnßes. Auf Grund des
Artikels l, Ziffer 2 der Verordnung der Reichsregierung
zur Aenderung des Mieterschutzgesetzes vom 24. Dezember
1923 ordnet der Wohlfahrtsminifter mit sofortiger Wirkung
an: Die Vorschriften der §§ l-�3l des Gesetzes über Mieter·
schutz unb Mieteinigungsämter vom l. Juni 1923 finden
auch auf Neubauten oder durch Um« oder Einbauten neu-
geschassene Ränme Anwendung, die nach dem 1. Juli 1918
bezugsfertig geworden find oder künftig bezugsfertig werden,
unb für die Zuschüsse aus öffentlichen Mitteln gegeben find.

Das neue Silbergeld. Auf Grund des Gesetzes über
die Ansprägnng neuer Reichssilbermünzen vom 20. März
d. Js. nach einer Bekanntmachnng des Reichsministero des
Jnnern werden Reichssilbermünzen im Nennbetrage von 1
unb 3 Mark mit folgender Maßgabe hergestellt werden:
Beide Münzen haben ein Mischungsverhältnis von 500 Tei-
len Silber und 500 Teilen Kupfer. Bei der Ausprägnng
werden aus einem Kilogramm feinen Silbers 400 Einmark-
stiicke und l331Xs Dreimarkstiicite ausgebracht; danach hat
das Einmarkstück ein Gewicht von 5 Gramm und das Drei-
markstück ein Gewicht von 15 Gramm. Der Durchmesser
beträgt bei dem Einmarkstückr 22,6 Millimeter unb bei dem
Dreimarkstiick 30 Millimeter. Das Einmarkstück trägt auf
der Schriftseite innerhalb eines aus einem flachen Stäbchen
mit Perlenkreis bestehenden erhabenenRandes in Anti ua
die Umschrist ,,Dentsches Reich", in der Mitte die arabifche
Ziffer �1", darunter in Antiqua das Wort ,,Mark" und
unter diesem die Jahreszahl. Am unteren Rande befindet
sich das Münzzeichem verziert durch zwei Arabesken  Zweige
mit je einer Eichel!. Die Schauseite zeigt den Reichsadler
innerhalb eines aus einem flamen Stäbchen mit Perlenkreis
bestehenden erhabenen Randes. Das Einmarkstiick wird im
Ringe mit einem glatten Rande geprägt, der mit vertieften
Arabesken versehen wird. Das Dreimarkstück trägt auf der
Schriftseite innerhalb eines aus einem flachen Stäbchen mit
Perlenkreis bestehenden erhabenen Randes in Antiqua die
Umschrift ,,Deutfches Reich«, in der Mitte in Antiqua in
zwei Zeilen die Worte »Drei Mark« und darunter die Jahres-
zahl. Am unteren Rande befindet sich das Münzzeichem Die
Schauseite zeigt den Reichsadler innerhalb eines aus einem
flachen Stäbchen mit Perlenkreis bestehenden erhabenen Ran-
bes. Das Dreimarkstück wird im Ringe mit eine-m glatten
Rande geprägt, welcher die vertiefte Jnschrift ,,Einigkeit unb
Recht und Freiheit» führt. Anfang nnd Ende dieser Jn-
schrift sind durch einen Stern und zwei Arabesken getrennt.

= Durchgehende Pferde! kamen mit einem offenen
Wagen  Landauer! vor einigen Tagen die Andreaskirchstraße
heraufgerast und fegten ihren Weg auf der Südseite des Ringes
fort. Jn der Nähe des Rathauses versuchte Nachtwachtbeamter
Herr Wachtmeister Kube die Tiere aufzuhalten, sie bogen
aber seitwärs ab und rannten weiter. Dem Beamten gelang
es jedoch, sie einzuholen, den Wagen hinten zu erfassen, nnd

Vergebung des Fakaltendnngerä
Der Fäkaliendiingey welcher aus den im Stadtbezirk

belegenen Abortgruben in der Zeit vom l. Juli 1924 bis
30. Juni 1925 zur Absuhr gelangt, ist, soweit er in das
Eigentum der Stadtgemeinde übergeht, abzugeben.

Der Preis pro Tonne beträgt vom l. April 1924 ab
1,20 Mk. Die Abnehmer haben sich der von uns aufge-
stellten Fäkalien-Abfuhr-Ordnnng, die im Rathaus, Zimmer l
eingesehen werden kann, zu unterwerfen.

Abnehmer wollen sich unter Angabe ihres Bedarfs bal-
digst im Rathaus, Zimmer l, melden.

Namslau, den 15. April l924.
Der Magiftrat J. V· Rufmwig.

äßefnuutruamung.
Die Ruftikaljagd Rrafmen, Ko. Oels in Schlef in

Größe von zirka 2000 Morgen soll
Sonntag, den ll. Mai» o. II» nahm. um 3 Uhr

in Ke·i·schke�s Gafthaus in Krasrhen ab 1. Juni 1924
offentlich merstbreteud verpachtet

werben. Die Jagdpachtbedingungen liegen vom 15.��30. April
in der Wohnung des »ftellv. Jagdvorstehers, Herrn Zimmer-
Meister Brandt in Kraschen zur allgemeinen Einsicht aus.

Kraschen, den 15. April 1924.
Der Jagdvorftehern

Jeden Posten

Laudrirr

J. V. Brandt.

I

r-EIEI� 
ltaaft jeden dieses« und er-

dittet1ugeiet. trassporiliitea
werten far Iersiisras gestillt.kanf «

. H Lwalten- KaI-I 2.:ttk.�«.-i«-�-kk-Ik27!
Ramslam Klofterstraße 23 g�|� H» 3z48»
 zur Friedenseiche!. Dei. 90
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Auch eine Stimme aus dem Volke.
Jch dachte, dem Kronprinzen half seine Geduld,
Die Kommunisten in Sachsen schlug eigne Schuld.
Helfserichs Rentenmark gabst du dem Land?
O, Strefemann, du bist richtig erkannt!

Wer wählt noch die veutfche Volkspartei?
CEI

T.

T.

sieh auf denselben zu schwingen. Jm Nu hatte er die Leine
in� den Händen und die Tiere zum Stehen gebracht. Die
Entschlosfenheit des Beamten ift in hohem Grade anerkennens-
wert, da durch dieselbe bei der Belebtheit der Straßen ohne
Zweifel ein Unglück verhütet worden ist.

Nafsadek Zum Verdandsvorsteher des desamtfchuli
verbandes Rassadel wurde Rittergutsdesitzer Herr von Her-de-
brandt nnd der Lasa in Nassadel ernannt.

Hönigerrn Der Gutsbesitzer Herr Hans Manisel in
Hönigern wurde als Gutsvorfteher für den Gntsbesirk Höni-
gern verpflichtet.

Gtergenbvrf. .Am "21. April fand hier eine Versammlung
des Schlesifchen Bauerndundes  Kleinbauernbnnd! statt. Der
Vertrauensmann empfahl den Mitgliedern, die Demokratische
Partei zu wählen.

Zimmerpreife in Kurortem Jn der am 8. April in
Breslau stattgesundenen Hauptversammlnng des Hoteloers Nqz g«
bändes der Bäder nnd Kurorte Schlesiens wurden folgende
Preise für Zimmer einschließlich voller Verpflegung beschlossen:
1. Gruppe: Kurhäuser und l. Hotels von 10 Mark an,
2. Gruppe: Hotels von 7 Mark an, 3. Gruppe: Gasthöse
von 5 Mark an. Mit Rücksicht darauf, daß außer den
Steuern die Preise der Lebensmittel nnd der Betriebskosten
erheblich höher als in der Vorkriegszeit sind, können diese
Preissäße als durchaus mäßige bezeichnet werden. Einmiitig
wurde in der Versammlung die Absicht zum Ausdruck ge-
bracht, in der kommenden Sommerkurzeit für besonders gute
und ausreichende Verpflegung zu sorgen.

Provmziellesk ,
Breslau. Jn der letzten StadtverordnetewVersammlung

wurde die Errichtung einer Fenerbestattungsanlage endgültig
beschlossen. Die Grundsteinlegnng soll in Kürze erfolgen und
die Anlage im Oktober ihrer Bestimmung übergeben werden.

Vrieg. Ein dreijähriger Knabe stürzte in ein Gefäß
mit kochendem Wasser, wodurch er sich derart schwere Ver-
brühungen znzog, daß er verstarb.

Oel-s. Die Schaufenstereinbrüche mehren sich hier in er-
schreckender Weise. » Jn einer der legten Nächte wurden drei
schausenster ausgeraubt.

Hirschberg.  Ostern im Riesengebirge.!
Riesengebirge war in diesem Jahre nur teilweise schönes
Osterrvetter beschieden. Trotz des hohen Barometerstandes
begann es bereits am Sonnabend abend zu ,,nässen«, und
am l. Feiertage ging mit Unterbrechungen Regen nieder.
Dann klärte sich das Wetter auf und die Temperatur stieg
bis auf 10 Grad Wärme. Das Hochgebirge war am Mor-
gen bei Sturm in Gewölk gehüllt.
zeitweise. Der Verkehr war trug des unfreundlichen Wetters
recht rege. Die Fernzüge brachten schon am Sonnabend viele

Dem

Auch hier regnete es M

Sportlustige für die Fesuage in unsere Berge. Dagegen war
die Zahl derjenigen, die für längere Zeit in den Winterfrischen
Aufenthalt nahmen, verhältnismäßig gering. Auf dem Ge-
birge und in den Banden herrschte natürlich sehr lebhafter
Verkehr. Die Mehrzahl der Bauden war in den Festtagen
vollständig ausverkauft. Der Gegelslieger Efpenlaub aus
Grunau hatte mit seiner Maschine in der Prinz-Heinrich-
Baude Quartier genommen, um von hier aus im Hochgebirge
Segelfliige zu veranftalten. Leider wurden die Unternehmun-
gen dnrch das Wetter gestört.

Dittersbach Aus dem Waldwege zwischen Lehmwasser
und Steingrund wurde eine sKontoristin, die mit Geldern für
den Schulte-Schacht unterwegs war, von zwei Männern an-
gefallen. Sie streuten ihr Pfeffer in die Augen und entrisfen
ihr die Ledertasche, die rund 3000 Mark bares Geld enthielt.

Halbendorf Ein kleiner Knabe. hing sich an einen
vorüberfahrenden Wagen, wobei er mit feinen Beinen in ein

. m. Dabei wurden die Beine des Kindes so un-
glücklich von den Speichen erfaßt, daß beide Beine gebrochen
wurden.

Prosltan Der Abbau oder die Verlegung der rühm-
lichst bekannte» Staatlichen Lehranftalt für Obst- und Garten-
bau nach Berlin dürfte, wie von gutunterrichteter Seite ge-
meldet wird, vermieden bleiben.

Ober-Glogau. Wegen ihrer zszrvangsweisen Versetzung
in den Ruhestand hat sich die Telcphonistin Gertrud Fischer
mit Leuchtgas vergiftet.

 Sbroscgng. Auf der Ehausser zwischen Oppeln nnd
Ezarnsrvanz sturzte der Korbmacher Peter Kokott mit seinem
·Motorrad und verlegte fiel! fo fmwer, daß er nach kurzer Zeit
verstarb.

Gottesdienft der Synagogengemeindr.
Donnerstag, abends 3/47 Uhr.
Freitag, morgens �m0 Uhr, Seelenfeier; abends 5/47 Uhr.
Sonnabend, morgens !X-210 Uhr. �

Produkteumarktbericht
Amiliche Notierungen der an der Breslauer Produntenbörfevom 22. April 1924 e ahlten Preisen in Goldmark � Esoldmark�°/n �DvlIar! ab f läifmer Verladetation Tendenz: Betreide:Bei schwachem Angebot wenig Geschä t. � ERaubfutter: llieschäftsslos. �- Mehl: Ruhm.

Tägliche amtliche Notiernngen �00 kg!:
 Betreibe _22._ I9_.__ Delfaaten: 22. __lg._

Weizen . . . . .. 18, 30 Rap s, Winter � 29Rosgen . . . . . . l4,00 13,80 Lein amen  � 39Zu er . . . . . . .. 12,60 12,60 Senf famen . . . . � 36
ran erste 18,50 18,50 Arn saat .. .. � 48itte ger 16,50 16,50 ein, blau .. � 66Futtergerste . 12,50 12,50 «

Die Preise oerftehen sich bei fofortiger Bezahlung.
-..�_._..._._-.. __  ..... . - ...-

Milehzentriingen
erftklasfige Fabrikate,

sowie Snhrntmiinlen nnn
alle Landmaschinen

verkauft gegen bequeme Ratenzahluitgeu

H. Markusel, lDilbelmftrA.
Bin Sonnabend und Sonntag zu Haufe.

Restergefkliift
wird eingerimtet. Laden nicht
nötig. Für Warenlager 200
bis 600 Goldmatk erforderlich.
Osserten unter· D. E. 8920
an Rudolf Masse, Dresden.

Jungen fauveres
Mädchen

tagsüber zu lVs Jahre altem
Kinde gesucht. Offerten unter
C. 50 an bie Gefchst d. Ztg.

Foxterrier
weiß mit schwarzen Flecken

entlaufen.
Gegen Ecstattung der Unkosten
abzugeben bei Koschlig,

prima· tin-S. Steinkohlen
Iiiederfchles Sclnniedeiohlen

J: Brauniahlenbriietts  Jlse!
» Koks

Iirennlsolz
offeriert waggonweife und ab Lager zu J· billigstenTagespreisen . «

Gustav Fuhrig
Kohlengeschiift

zimnrerpolrer
oder postengeselle

ftellt ein. Verheirateten kann Wohnung eingerichtet werden.

Baugeschäft Tarteyna.

I Namslam Kirchstraße L.

Freibanb Schlachthof.
J· Sonnabend, den 26. April 1924

Pleisohvorkauf. s

Eine junge aßen injeder Höhe zn
tragende ««L« t Breslau, Glog.Str.1F. 9533:1�.

F Stil! u Vifiteniarten
fteht zmn Verlier . tiat anus « fcc

Iowak, Strehlitz Ntiilisltlilck DklllIickcI«GcIcIs0IIl.

Hsgsgsgggggszggggssggcc 
Rom eine Stimme des Volkes!

Wer tauchte auf mit Herrscherblick,
Und zog vor Frankreich dann zurück?
Wem ftecht man fremde Federn an?
Das ist Herr Gustav Stresemannl

Wählt dentfchnation
JEA-



Ein gebratenes, non-at erhaltenes St� l eint--l I Dentfchxrtsztxrekpslzfspæaktfsp.rtei K wund dcfzrontfoldZznulzrtsgruppe namslau.
- ichtversammletita.. eliminiert gesucht. Pf! »DentfcheFrauetil DentfcheMannerl I Zuertrsaeninderdetchsftss »« D0ssss-ss««o- des! 24s Apis! 1924Der Verband heimattretier Ostenärker hat {ich mit der Bitte M« b� M&#39; « F« 815 m" TI I I

an die Ortsgriippe der Deutschnationalen Volkspartei gewandt: 1   mnmämgggclg: Jsssggoänseslo
»Rettet unsere Kinder aus dem Rubtgebiet!« I »leict1t.Weiitevtlug "�ele! �Schwarzer Adeor�.
K töte Jtftuhlrkcåntxzfl is; zu Einheit Gritlßerhaber åls diestotdtvåbrenä E? I »   Cäotmabeab, den 26. April 1924:ampes 1 a en von feu e. nza ige eame un nge e e Sdürfen nicht wieder zurück in ihre alte Dienststellr. Die Familien sind wehe« im� ßwraui�

· i�: ihrer Ernährer beraubt. Jn bestialifcher Weise wüten schtvarze und weiße ssslleeksfakået�z«i" V« GHVHHVFranzosen gegen unsere Schwestern und Brüder. Körperliche und seelischeNot schreit zum Himmel. Am schwersten unter dieser Not leiden die s
Kinder. Die Regierung ist nicht in der Lage, Hilfe zu bringen.  · . .

Un meine parteifreunde richte in! die herzliche Bitte: sowie Voeziågxifesksää �final-sattem!
leitet inne deutschen Kinder aus dem Ruhrgebiet,   ikkst.«.sVs�xk.kk«�2ttil-k s. wittert-«-rrgtxtkcspststxtuaksp

nehmt sie für die Sommermonate in Pflege. Cskpokksmtmi » .T? e; Das Land allein ist nicht in der Säge, alled Einlage unterzubringen. Tkekbiäiäkxäsåvachss»;  Die Stadt Namslaii inusz und! helfen! ott wir �s o neu! - «. . »�
° Auskunft erteilt nnd Anmeldnngeit nimmt entgegen »Wie« �b Las« 5� VMWW Sonnt«s� de« 27« As« « �E964

TCSØSPMFSU bei Herrn Gastwirt Aküche stattsindenden

.  WEIBER«- �H�     «3"s�.?k...ctl"sz«9  am. kkänzchkp
ladet sreundlichst ein

Emma Rosa «
Max Sichtverdtiier »

Am Oxtermorgeu verschied sanft mein lieber
Mann, unser guter Vater, S-"hwiegervater, Graus�
vater und Onkel, der

Kaufmann

das nomine.
T&#39; Anfang 4 Uhr. T

�trete Heinrich EIN» CMe WCMIDEMCILET
B ö l! m w it: G ö rlitz . 72 L b _ h gut erhalten, zu verkaufen. ·Ostern 1924. «« « e �m «· GroB-Marohwltz Its. 28.

Namslau, den 20. April i924.
In tlafer Trauer s;

namens der Hinterbliebenen:
Paul: Fllhr

_ &#39; geb Banner. »
Dis; Beerdigung fand am Klimmen, net �D:

_ 23 5P"; 192� SUCH- _ » » in verschiedenen Preislagecy auch kleinere Quantitiitety
sz     a   Ab

E | s g sszs Ne te s m« Am« Alox Bandmann, Naslu
«« · u  M CIVUIEVUUSWADI Bettfederugeschiift

1m blühenden Alter von Ists« Jahren.  __ e� 9.,�; · ._. e� d.1a-||
Dies zeigt im tiefsten Schmerz an  auskckchcnd zu 0036W Klcwckns BspscihBett» Inlettzsezsgen u« a. m« Verkauf findet iåtudieisåexbftiåkttin der Nähe der

I".:.F;:::;::;:.t«k»  «« b i « « iåZkZTkXF HEXE; Hiiiltittiltsiilttli «
Anlat: gilts-ich  Klofteciieaße t. Ecke Ring. JE""«HZ«,IJI«Z e i««. . - h

- z; .- «s I s " . .Beerdigung: 1«�reitac-, leii25. Asn«ii,tiactini. l/x3 Uhr    Zu egsrqaieti Illeteßgpreb. b. VI. «« --  ««
«? vom Tlaue�lauae au�  Wagonlctt, Maschincnle�,

Fang rrühensamen Yakushi-IT»-;,   .  Sagb- im» Gcböferbunb!
i· Heut nun w. Uhr entschlief sanft; nach H; I zu verkaufen. oscck TIOTZC
�LT; kurzem Leiden meine liebe Frau, unsere Fuss,    I Zu ekft. in der0efchft.d.Ztg. Gormania-Drogerin.

unvergessliche Mutter, Scinvester, Schwägerin und

�in wtßi �e Steilenbesitzerin .  I a. s a a t « M a i s
 JOIIZMH Sobama  empfjehst pkejsmzszzg « « emeenee-ezrleeu-Kukiroltllch empfohlen. Mllllononlnch bcwlhit. lnApothohlll5. Brennen und

Meeren: Bettfederti
und Daunen», Am 23 April. früh �h4 Uhr verschied

"S: plötzlich und unerwartet meine liebe
 Tochter, unsere gute Schwester und
 Schwägerin, meine liebe Braut«

Namslau, den 23. April 1924

WundlnuhhAn·
· Yzsp «» m m und Drogerien uhlltllch. �Päggoänä�äxg�geb. Zlmoch I«  E «im Alter von 41 Jahren·  a l   Germanin-Drogerie 0. Tletme.

R eic h e n, den. 21. A pril 1924. lnnnnannnaglmnnngaaaagklIm Namen der  Namsgau� P  « I
t. » d H. t M. b _  Das Recht des deutschen Bürgertums,&#39;° "wer" e� m e� �e °"°�- szxzz _ Das Entzücken der Hausfrau ist . . » IP sobama »» .. . . « . Die Wiederkehr bes alten Rubens,· «  b  gägättwl d g Ein Deutschland, stark, gesund und frei, EBd&#39; :J! t,.1. 24.A �11924, Ä as en« cum ee _ ein: unqsme er «. . » « · .früh geghigälmgßeic�fägtrs E? « «! D" 1 n. Gegenwmt B Hing-Inst« Fesmäl lzifzluqnfnsfrne M» Das will die Deutsche Vol Lpaiteit .

.. ertreter ·r e nz ne ezit e ge acht.Ptdbsflsfche liege» ETUIOUVUUI VII! 2-�� Akt-Mk� YIIIQIOIJIQIIIIIIQIIIIIIIM


